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Von Obusfahrern, Gänsefedern und einem Gauner

Verteilgebiet Adelsberg
Im Verkauf 1,50 Euro

Wir machen Ihnen eine neue Webseite!

Ihre Alte sieht
nicht mehr
 gut aus?
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Jetzt anrufen:

Anzeigen

Über Jahrzehnte hing bis 
 Mitte der 1970er Jahre in un-
serer Kirche ein Ölgemälde, 
das der Adelsberger Künstler 
Erich Weber geschaffen hatte. 
Darauf war Walter Thiele in 
der Uniform eines Feldgeist-
lichen porträtiert. Walter 
Thiele war seit 1927 Pfarrer 
in Oberhermersdorf und spä-
ter in Adelsberg und verstarb 
1944 in einem rumänischen 
Kriegsgefangenenlager. Etwa 
1946 erhielt Erich Weber von 
der Witwe des Pfarrers, Ger-
tha Thiele, den Auftrag, nach 
einem Foto zwei Porträts ihres 
Mannes zu malen. Eines sollte 
für die Adelsberger Kirche be-
stimmt sein, das andere für die 
Familie. Allerdings konnte der 
Maler die gewünschten Bil-
der zunächst nicht anfertigen, 
da ihm das zum Verdünnen 
der Farben nötige Öl fehlte. 
Schließlich fand sich im Kel-
ler des Adelsberger Pfarrhau-
ses noch ein kleiner Rest alten 
Leinöls.

Erich Weber wurde am 20. 
Februar 1902 als elftes Kind 
seiner Eltern in der Unteren 
Aktienstraße am Brühl in 
Chemnitz geboren. Früh schon 
zeigte sich das künstlerische 
Talent des Jungen. Es wur-
de erzählt, er sei schon „mit 
einem Bleistift auf die Welt 

„Wann fährt der letzte Zug nach Leipzsch?“ „Das wer’n Sie nich, liebe Frau, und ich auch nich 
erläb’n.“ – Eine Karikatur von Erich Weber aus dem Jahre 1934.


